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Mitteilungen
Die Arbeitsgemeinschaft der schweizerischen Kunststoff-Industrie

umfasst 10 Fachorganisationen der KunsteBpF-Erzeugung und
-Verarbeitung sowie der Hersteller die dazugehörigen Maschinen. Nach
Erhebung der A rbeitsgemeinschaft sind bei der Produktion und
Verarbeitung von Kunststoffen in der Schweiz rund 11 000 Personen
beschäftigt, während der Jahresumsatz einen Wert von etwa 550 Mio
Franken erreicht. In dieser Untersuchung konnten, wie hervorgehoben
werden muss, nur solche kunststoffverarbeitende Betriebe erfasst
werden, welche sich ausschliesslich oder doch zu einem wesentlichen
Teil auf diesem Gebiet betätigen, nicht aber der sehr grosse Kreis
weiterer Verbraucher, der diese Erzeugnisse als Nebenrohstoffe
verwendet. Dennoch belegen diese Zahlen, dass auch unser Land an der
stetigen Aufwärtsentwicklung, die diesen Wirtschaftszweig in den
letzten Jahren weltweit gekennzeichnet hat, in namhaftem Umfang
beteiligt war. Ein Rückblick auf die bisherige Tätigkeit zeigte, dass die
Arbeitsgemeinschaft die bei ihrer Gründung (vor Jahresfrist) gehegten
Hoffnungen durchaus erfüllt hat. Zwischen den Mitgliedorganisationen
bestehen enge und vertrauensvolle Beziehungen, welche die Behandlung

der Fragen, die die Branche gemeinsam betreffen, wesentlich
erleichtern. Gegenwärtig stehen der internationalen Beziehungen
(Kontakte mit ausländischen Organisationen, Messen, Ausstellungen,
wissenschaftliche Tagungen), die Behandlung der Kunststoffe durch
den Gesetzgeber (Vorschriften über Brandschutz, Verpackung,
Gebrauchsgegenstände) und die Förderung eines quantitativ und
qualitativ genügenden technischen Nachwuchses im Vordergrund des
Interesses.

«Eternit» im Hoch- und Tiefbau. Die Werbeabteilung der Eternit
AG, Niederurnen, hat für die 60 Hefte ihrer Werkzeitschrift «Eternit»,

welche seit 1938 erschienen sind, ein Register herausgegeben.
Dieses erlaubt ein rasches Nachschlagen nach verschiedenen Gesichtspunkten:

Das Autorenregister enthält alle Projekt- oder Artikelverfasser.

Das Stichwortverzeidims ist grundsätzlich nach dem Gesichtspunkt

«Anwendung» aufgebaut, wobei unter mehreren Stichwörtern
das gleiche Projekt enthalten ist. Zum Ortsregister sind die ausführlicher

behandelten Bauten nach ihren Standorten aufgeführt. Die 60
erfassten Nummern, von denen ein grosser Teü heute vergriffen ist,
orientieren nicht nur über den Fortschritt in der Fabrikation der
Asbestzementprodukte «Eternit», sondern sie widerspiegeln allgemein
die Entwicklung, welche Architektur und Bautechnik im Zeitraum
von 27 Jahren genommen haben. Dieser Wandel erweist sich besonders
deutlich in den Sisgaben der Werkzeitschrift, die wegweisenden
Ausstellungen gewidmet sind.

Technik verbindet Ost und West. Am Symposium «Mikrominia-
turisierung von Bauteilen der Regelungs-, Steuerungs- und
Rechentechnik», das im Oktober 1965 in München durchgeführt wurde
(Ankündigung siehe SBZ 1965, S. 480), nahmen 399 Ingenieure aus 18
Ländern teSäVon den 147 ausländischen Teilnehmern kamen 53

(=36%) aus 7 Ostblockstaaten, darunter aus der Sowjetunion 24.
Ausser der Sowjetunion hatten die Tschechoslowakei, Polen, Ungarn,
Rotchina und Mitteldeutschland Ingenieure nach München entsandt.
Neben der Bundesrepublik Deutschland waren folgende westliche
Länder vertreten: Österreich, Belgien, Frankreich, Grossbritannien,
die Niederlande, die Schweiz, Schweden, Dänemark, Italien und die
USA. Die Teilnehmerzahl war begrenzt; es konnten bei weitem nicht
alle Anmeldungen berücksichtigt werden. Vortrags- und Diskussionsbeiträge

zeigten hohes Niveau.

Von Roll-Kehrichtverbrennungsanlagen für das Ausland. Die
Stadt Nürnberg erhält eine Anlage mit drei Ofen-Kesseleinheiten mit
einer Leistung von je 300 t/Tag mit der Möglichkeit eines späteren
Ausbaues auf vier Einheiten. Der bei der Verbrennung erzeugte
Dampf dient der Elektrizitätserzeugung. Kurz nach der Inbetriebnahme

der von Roll-Kehrichtverbrennungsanlage der Stadt Osaka
hat die Stadt Kyoto der Firma Nihon De Roll Y.K., einer
Tochtergesellschaft der Von Roll AG., den Auftrag zum Bau einer
Kehrichtverbrennungsanlage erteilt. Diese ist mit zwei Ofen-Kesseleinheiten
für eine Leistung von je 200 t/Tag bemessen. Der erzeugte Dampf
(50 t/h) wird zu Heizzwecken verwendet. Bei beiden Anlagen werden
die höchsten hygienischen Anforderungen in bezug auf Reinhaltung
der Luft und des Wassers erfüllt.

Maschinenelemente aus Gummi. Die Richtlinie VDI 2005
«Gestaltung und Anwendung von Gummiteilen» ist im August 1965 neu
erschienen. Die Richtlinie gibt dem Konstrukteur und dem Anwender
Hinweise für eine zweckmässige Auswahl und einen sinnvollen Einsatz

von Maschinenelementen aus Gummi, wie z. B. Dichtungen,
Federn, Lager und Kupplungen. Die Herstellverfahren, die Grundregeln

für die Gestaltung von Gummiteilen und die möglichen
Toleranzen werden beschrieben. Auch die neuen synthetischen
Kautschukarten mit ihren besonderen Eigenschaften und Anwendungsgebieten

sind berücksichtigt.

Die Mittel-Thurgau-Bahn hat am 24. Sept. 1965 den elektrischen
Betrieb aufgenommen. Die 40 km lange Normalspurbahn verbindet
Konstanz und Kreuzungen mit Weinfelden und Wil und stellt zusammen

mit den angrenzenden Hauptlinien der SBB die kürzeste Verbindung

zwischen Konstanz und Zürich her. In der Schweiz bestehen
nun nur noch fünf nichtelektrifizierte Bahnstrecken: Etzwilen-Singen,
Sursee-Triengen, Meiringen-Innertkirchen, Brienz-Rothorn, Capo-
lago-Monte Generoso.

Nekrologe
t Walter Schlüter, alt Eidg. Oberbauinspektor, starb, wie hier

bereits gemeldet, am 3. Okt. 1965 wenn auch nicht überraschend, so
doch unerwartet. Nachdem er anfangs 1955 wegen Erreichen der
Altersgrenze von seinem Posten zurückgetreten war, waren ihm also
noch beinahe 11 Jahre des wohlverdienten Ruhestandes gegönnt.

Geboren am 21. Okt. 1889 als Bürger von Freienstein im Kanton
Zürich, bezog Walter Schütter nach erlangter Maturität die ETH,
die ihm nach Abschluss der Studien das Diplom eines Bauingenieurs
verlieh. Es folgten hierauf mehrere Jahre der Praxis in Bauunternehmungen

des In- und Auslandes. Am 1. Dezember 1918 begann seine

856
Schweiz. Bauleitung ¦ 83. Jahrgang Heft 48 * 18. November 1965



L--J

"**

WALTER SCHURTER
Dipl. Bau-Ing.

Eidg. Ober-Bau-Inspektor 1940§ü§i|
1965

Laufbahn im Dienste des Bundes, die besonders erfolgreich werden
sollte. Nach zehnjähriger Tätigkeit als Sektionschef des Eidg. Amtes
für Wasserwirtschaft trat er in das Eidg. Oberbauinspektorat über,
dessen Leitung er als Nachfolger von A. von Steiger im Jahre 1940

übernahm.
Hier widmete er sich zunächst vor allem den Aufgaben der

Flusskorrektionen und Wildbachverbauungen. Als Naturfreund lag ihm
die Tätigkeit im Dienste unserer Bergbevölkerung besonders am
Herzen. Es gibt wohl in unserem Alpengebiet kein grosses Verbau-
ungswerk, mit dem er sich nicht zu befassen gehabt hätte. Unter diesen
sei vor allem die internationale Rheinregulierung von der Dlmündung
bis zum Bodensee genannt, mit der er in besonderem Masse verbunden
war. Während vieler Jahre hat er die Schweiz in der österreichisch/
schweizerischen «Gemeinsamen Rhei nkomm iss ion»jver t reten und diese

turnusgemäss alle vier Jahre präsidiert.
Ein neues Tätigkeitsfeld eröffnete sich dem ehemaligen Eidg.

Oberbauinspektorat im Talsperrenbau. Wenn in diesem Gebiet auch
seit je hervorragende Fachleute am Werke waren, so hatte sich,
veranlasst durch die kriegsbedingten Zerstörungen ausländischer
Talsperren, doch auch bei uns die Auffassung durchgesetzt, dass der Bau

grosser Talsperren in verstärktem Masse der Oberaufsicht des Bundes

unterstellt werden musste. Der Oberbauinspektor hat die daraus
ihm und seinem Amt entspringenden Aufgaben schon in den dreissi-

ger Jahren gesehen. Die Anpassung der Gesetzgebung an die neuen
Bedürfnisse brachte ihm ein ungewöhnliches Mass von Arbeit, galt
es doch, das als richtig und notwendig Mrannta zum Teil gegen harte
Widerstände durchzubringen. Die Auseinandersetzungen bedeuteten

für seine nicht allzu starke Konstitution eine schwere Belastung, doch
hat er sie, unterstützt vom ehemaligen Vorsteher des Eidg. Departements

des Innern, alt Bundesrat Etter, mit Erfolg zu Ende geführt.
Wenn heute die Oberaufsicht und die Zusammenarbeit zwischen
Aufsichtsstelle und Kraftwerkbauer zur gegenseitigen Zufriedenheit vor
sich gehen, so ist dies zu einem grossen Teil das Verdienst von alt
Oberbauinspektor Schurter. Die Talsperrenkatastrophen der letzten
Jahre haben dem Dahingegangenen recht gegeben, und ihm gebührt
dafür der Dank der Öffentlichkeit.

Neben dem Wasserbau oblag dem Oberbauinspektorat auch seit

jeher die Oberaufsicht über den Bau der Strassen, an denen die
Eidgenossenschaft ein Interesse hat. Beschränkte sie sich früher auf einige
wenige klassische Alpenübergänge, so hat der in den dreissiger Jahren
einsetzende systematische Ausbau der Alpenstrassen und später der

Hauptstrassen diesem Amte weitere neue wichtige Aufgaben gebracht,
Aufgaben, die das Schwergewicht seiner Tätigkeit in einem so hohen
Masse änderten, dass sie zu einer vollständigen Umorganisation führten,

die äusserlich in der neuen Bezeichnung Eidg. Amt für Strassen-

und Flussbau zum Ausdruck kommt. Walter Schurter war bei der

Aufstellung des ersten Alpenstrassenprogrammes massgebend betei-

ligt, und auch die Mitwirkung des Bundes am Ausbau des Talstrassen-

netzes wurde unter seiner Führung in die Wege geleitet Aus dieser

Aufgabe erwuchs später die Planung des Nationalstrassennetzes, die

er seinen Nachfolgern überlassen musste.
Als alt Oberbauinspektor Schurter seinen Rücktritt nahm, war

er noch im Vollbesitz seiner Kräfte. Es bedeutete für ihn daher eine

grosse Genugtuung, dass er bis über das 70. Altersjahr weiterhin den

Bund in der Gemeinsamen Rheinkommission zu vertreten hatte. Für
seine Nachfolger, die mit den neuen Strassenbauaufgaben in überreichem

Masse beschäftigt waren, brachte es eine grosse Entlastung,
dass er damit seine reichen flussbaulichen und administrativen
Erfahrungen in so ausgezeichneter Weise in den Dienst des grossen
Korrektionswerkes stellte. Nach seinem vor vier Jahren erfolgten
Ausscheiden aus dieser Kommission hat sich alt Oberbauinspektor
Schurter immer mehr ins Privatleben zurückgezogen.

Walter Schurter verfügte über hohe Geistesgaben. Im Wissen

darum, dass in seinem Berufe die Lösung praktischer Probleme des

soliden theoretischen Fundaments bedürfen, war er stets bestrebt,
sich auf der Höhe des Standes der technischen Wissenschaften zu
halten. So zählte er zu den treuen Mitgliedern des S.I.A., dessen

Veranstaltungen er bis ins Alter hinein gerne besuchte. Neben dem Beruf
interessierte er sich für mannigfache Gebiete des geistigen und kulturellen

Lebens. Die von ihm in Ausübung seiner Amtstätigkeit oder
auf Studienreisen aufgenommenen Photographien zeugten von seinem
feinen Sinn für das Ästhetische, und gerne verwendete er sie zur
Illustration seiner brillant formulierten Vorträge.

Oberbauinspektor Schurter war im Umgang mit Behörden,
Kollegen und Mitarbeitern stets konziliant und liebenswürdig1), was ihn
aber nicht hinderte, in der Ausübung seiner Pflichten an sich selber
und seine Helfer einen strengen Masstab anzulegen. Während einiger
Jahre vertrat er die Schweiz im Exekutivkomitee der Association
Internationale Permanente des Congres de la Route in Paris, eine Tätigkeit,

die seinem weltoffenen Geiste grosse Befriedigung brachte. Seine

Verdienste um den Ausbau des schweizerischen Hauptstrassennetzes
fanden durch die Ernennung zum Ehrenmitglied der Vereinigung
Schweizerischer Strassenfachmänner ihre wohlverdiente Anerkennung.

Seiner Ehe mit Frl. Marie Hess entsprossen ein Sohn und eine
Tochter. Es bedeutete für die Eltern einen furchtbar harten Schlag,
als vor 15 Jahren ihr Jungverheirateter Sohn in der Adria den Tod
fand. Doch hat Walter Schurter auch dieses Leid mannhaft getragen.
Heute trauern mit seiner Gattin die Tochter und die Enkelkinder um
den Dahingegangenen, dem alle, die ihm im Leben begegnet sind, ein
ehrendes Andenken bewahren werden. Den Hinterlassenen entbieten
wir unser herzliches Beileid. Robert Ruckli

t Adolf Meyer, Masch.-Ing., S.I.A., G.E.P., Dr. b.c., von
Zürich, geboren am 27. Okt. 1880, Eidg. Polytechnikum 1899 bis 1903,

einer der hervorragendsten Pioniere in der Geschichte der Firma
Brown Boveri, ist am 10. Nov. 1965 verschieden.

t Albert Gull, dipl. Bau-Ing., S.I.A., G.E.P., von Zürich,
geboren am 5. Juni 1896, ETH 1916 bis 1922 mit Unterbruch, früher
in Iran und seit 1941 hauptsächlich bei Staumauerbauten in der
Schweiz (Rossens, Chätelot, Bergeller Kraftwerke) tätig, in Flums,
ist am 8. November gestorben.

t Robert Egger, Masch.-Ing., S.I.A., G.E.P., von Aarwangen
BE, geboren am 25. April 1886, ETH 1907 bis 1912 mit Unterbruch,
1916 bis 1951 in verschiedenen Stellungen beim Zugförderungs- und
Werkstättedienst SBB tätig, seither im Ruhestand, ist gestorben.

Der S.I.A. gibt den Tod seines Mitgliedes Lionel Besson, Masch.-
Ing. in Genf, bekannt.

Prof. Robert Durrer 75 Jahre alt
Heute Donnerstag, den 18. November, beendet der weit über

unsere Grenzen hinaus bekannte, führende schweizerische Eisenhüttenmann

Robert Durrer in seinem schönen Sitz in Zumikon sein
75. Lebensjahr. Als Bürger von Kerns, Obwalden, fand er nach dem
frühen Hinschied seiner Eltern bei Verwandten in Bochum liebevolle
Aufnahme. Nach Abschluss seiner Studien an der Königlich Technischen

Hochschule in Aachen war er zuerst kurze Zeit in einem
Hochofenwerk in der Saar tätig, um dann in das Sekretariat des Vereins

') Auch wir hatten Anlass und Gelegenheit, ihm zu danken für die
noble, grosszügige Haltung, mit welcher er unsere kritischen Äusserungen
in Bd. 112, S. 201 und 245 (1938) beantwortet hat. SBZ
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